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Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

6 Legislatur Periode 2 Seſſion
44 Sitzung vom 11 Februar

Am Tiſche des Bundesraths v Boetticher v Scholz
v Burchard v Schellendorf v Caprivi

Präſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min

Eingegangen iſt ein Entwurf betr die Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes und ein Bericht über die Beſchäftigung
von Kindern und Arbeiterinnen in Fabriken

Die allgemeine Rechnung über den Reichs haushalt
für 1882/83 wird der Budgetkommiſſion überwieſen und ſodann
die dritte Berathung des Etats beim Etat des Reichs
ſchatzamtes ſpeziell der Reſolution Kardorff und Gen auf
e ena Heinſter v Scholz Jch würde in die heutige Debatte nicht

eingreifen wenn der Verlauf der geſtrigen Debatte mich nicht
dazu veranlaßte Spräche ich heute nicht ſo würde in das Land
hinausgeſchrieen werden ich ſei hier vernichtet worden und das
würde großen Schaden bringen Jch will das Triumphgeſchreiin der dimetalliſtiſchen Preſſe verhindern ob die Reſolution an

genommen war oder nicht iſt mir ſehr gleichgiltig denn eine
gleichgiltigere Reſolution habe ich noch nie geſehen Beifall links
Die geſtrige Behauptung des Herrn v Kardorff daß meine Rede
aus früheren Reden des Abg Dr Bamberger beſtehe überraſcht
mich nicht Als ich noch dem Reichsſchatzamt vorſtand da ſchrieb
Herr v Kardorff dem Reichskanzler einen Brief worin er erklärt
daß trotzdem Camphauſen und Delbrück gegangen der Geiſt
Bambergers noch herrſche und daß eine Aenderung doch nöthig
ſei Hört hört links Der Reichskanzler ſteht freilich thurm
hoch über ſolchen Zumuthungen und ſo wird die geſtrige Aeußerung
des Herrn v Kardorff ebenſo wenig Erfolg haben wenn er auch
ſagt der Finanzminiſter ſieht wie Bamberger aus Heiterkeit
Jch habe ſeit 8 Jahren außer meinen Amtsgeſchäften ſämmt
liche Broſchüren und Schriften der Bimetalliſten zu leſen
auch die der Gegner und da iſt es doch nicht ſonderbar daß
ich alle Argumente gegen den Bimetallismus prompt zur Hand
habe Jch behaupte nicht daß dieſe Argumente nun alle
Scholz ſche Originale ſind aber wie viel Bimetalliſten würden
dann übrig bleiben wenn man alle ausſchlöſſe die keine eigenen
Gedanken haben Große Heiterkeit Nun verlangt Herr v Kar
dorff wir ſollen die Sache erſt prüfen Heiterkeit Herr
v Kardorff hätte ſich doch der Unterredung erinnern ſollen die
er 1834 mit mir hier am Miniſtertiſche privatim gehabt hat
Damals ſagte ich ihm über die Unmöglichkeit eines Münzvertrages
daſſelbe wie neulich im Abgeordnetenhauſe Hört hört Es thut
mir ſehr leid daß bei einer ſo ſachlichen Frage geſtern ein Stand
punkt eingenommen worden mit dem die Herren ihre Sache arg
diskreditiren Lebhafter Beifall links

Nachdem Abg Lipke über die zur Währungsfrage eingegangenen
Petitionen referirt erwidert

Abg v Kardorff er habe vor einigen Jahren beim Reichs
kanzler eine Audienz in Sachen der Währungsfrage nachgeſucht
und ſei vom Reichskanzler an den Miniſter v Scholz verwieſen
er habe auf dieſe Audienz mit dem Hinweiſe verzichtet daß Herr
v Scholz Goldwährungs Anhänger ſei Weiteres ſeit nicht ge
ſchehen einen Brief wie den von Herrn v Scholz erwähnten
erinnere er ſich nicht geſchrieben zu haben Es ſei möglich daß
er geſtern in der Hitze des Kampfes den Finanzminiſter in zu
ſcharfer Weiſe angegriffen habe aber der Angriff des Miniſters
im Abgeordnetenhauſe gegen die Bimetalliſten ſei anch ſehr ſcharf
geweſen Redner wendet ſich dann gegen den Abg Dr Bam
berger der mit Unrecht behauptet habe die bimetalliſtiſche
Agitation gefährde den Kredit Deutſchlands Eine Gefahr für
Deutſchlands Kredit ſei gerade die Goldwährung kein Land
beſitze größeren Kredit als Frankreich mit ſeiner Doppelwährung
mit ſeiner breiten metalliſtiſchen Finanzbaſis Die Bimetalliſten
führen das Herabſinken der Waarenpreiſe auf die Goldwährung
zurück wenn die Gegner das beſtreiten ſo müßten ſie doch nun
andere Gründe für dieſen Niedergang nachweiſen Die Gold
währung führe zum Ruin des Landes Beifall rechts

Riniſter v Scholz Herr v Kardorff täuſcht ſich in ſeinem
Gedächtniß Es handelt ſich um einen Brief den er geſchrieben
zur Zeit als ich Reichsſchatzſekretär war und ich muß in Bezug
auf den vorhin erwähnten Brief bei meiner Behauptung ſtehen
Pleiben Jch muß dagegen proteſtiren daß mir jemand eine
falſche Beurtheilung der Petitionen für Doppelwährung imputirt
Jch habe dieſe Petitionen nicht lächerlich gemacht es iſt eine
Unwahrheit wenn man dies behauptet ich habe erklärt ich ſehe
mit Wehmuth auf dieſe Petitionen Auch habe ich nicht wie
man mir vorwirft den Herren Landesverrath vorgeworfen es iſt
ganz unmöglich das aus meinen Worten herauszuleſen Herr
v Kardorff hat einen internationalen Münzvertrag entworfen
aber das iſt ein ganz oberflächlicher Entwurf ohne Kenntniß der
zu internationalen Verträgen nothwendigen Vorbedingungen
So kurz meine Ausführungen im Abgeordnetenhauſe geweſen ſo
ſehr ſind ſie mißverſtanden worden Die Herren verſtehen auf
dieſem Gebiete die einfachſten Worte die einfachſten Dinge nicht
und machen ganz naive Einwendungen dagegen Jch nehme mit
Freuden das Zugeſtändniß des Abg v Kardorff an daß er ſeinen
geſtrigen Angriff als zu ſcharf anſieht Auch ich bin nicht un
verſöhnlich und hoffe Herrn v Kardorff auf dieſem Jndianer
pfade nicht mehr zu begegnen Heiterkeit

Abg Dr Bamberger Herr v Kardorff gehört zu den Leuten
die Für jede Erſcheinung immer nur einen Grund haben Er hat
ſeit Jahren alles mögliche Unheil verkündet wenn wir die Doppel
währung nicht annehmen Jch habe geſtern die Vermuthung
ausgeſprochen daß der Doppelwährungsantrag des Herrn
v Soubeyran in der pariſer Kammer vom 8 d nicht ohne Ver
ſtändigung mit deutſchen Bimetalliſten eingebracht worden ſſt
Jch bemerke noch Herr v Soubeyran iſt einer der Börſenfürſtenund Silberminenbeſitzer Dieſer e v Soubeyran hat in ſeiner

Fremde natürlich aus Berlin
J eine Widerlegung der Scholz ſchen Rede

ie geſtern hier gehört haben Solche Bezie
zugegangenen Zeitun
verleſen wie wir
Pungen zwiſchen und re wohl nicht ſehr weit

dem entfernt was man LandesverrWVenal ling errath zu nennen pflegt
Abg Dr Windthorſt Der Miniſter hat ſich dilatoriſgeäußert wir wollen in dieſer Behandlung h 55 S

dieſen Antrag entſcheiden wir uns weder nach links noch nach
rechts und glauben daß durch dieſen Antrag die Frage in das
richtige Fahrwaſſer gebracht werden wird

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und naperſönlichen Bemerkungen der Anfreg der Abgg v
Gen mit 145 gegen 119 Stimmen angenommenſtimmt die Mehrzahl des Centrums die Honſervativen und ein
Theil der Reichspartei die Welfen und Polen

Der Reſt des Etats des Reichsſchatzamts wird dann debattelos

im Etat des Allgemeinen Penſionsfo ührtAbg Struckmann Kattongt Kuan arihen vag Gegen
atz den Civilbeamten die Militärbeamten beim Ue

zahlreichen
ardorff u

Dafür

l bergang inen Kommunaldienſt die Penſion verlieren Bei der Schwierigkeit
ded Materie verzichtet Redner darauf einen Antrag zu ſtelſen

Miniſter v Schellendorff Die Härten die aus den
ekannt geblieben und bereits Gegenſtand der Verhandlungen in
en einzelnen Reſſorts Jch kann bei dem Stadium jener Ver

handlungen meinen perſönlichen Standpunkt nicht kundgeben
be aber daß die Anregungen des Vorredners nicht fruchtlos

leiben werden

eltenden ergeben ſind der Regierung nicht un
d

Geldwerth brnß

I Beilage zu Nr 37 der Saale Zeitung
ſchaft und die Ober Staatsanwaltſchaft lehnte die ErDieſer Etat und der Reſt der fortdauernden Ausgaben

wird iodann debattelos genehmigt rZum Etat der Einmaligen Ausgaben Auswärtiges
Amt Tit 2 beantragt

Abg Dr Windthorſt ſtatt 146,000 M für er an
Einrichtung von Dienſtgebäuden ſowie für Erwerbung der hierzu
erforderlichen Grundſtücke in Kamerun Togo und Angra
Pequena nur 94,000 M zu bewilligen

Geh Legations Rath Krauel Der Bau um den es ſich in
dieſem Titel handelt iſt ein eiliger Nachdem Sie die Gehälter
für die Beamten in den deutſchen Schutzgebieten bewilligt haben
können Sie doch unmöglich Anſtand nehmen wollen die Wohn
häuſer für dieſe Beamten zu bewilligen Es würde die Ab
lehnung dieſer Forderung nicht nur für jene Beamten eine
Erſchwerung ihrer ohnedies ſchon ſchweren Stellung bedeuten
ſondern auch das Anſehen der Beamten vermindern

Abg Kalle nationallib weiſt darauf hin daß der vorliegende
u reits der Kommiſſion vorgelegen habe und dort ab

gewieſen ſei ßAbg Richter Dieſe Dienſtgebäude werden auch für Angra
Pequena gefordert Man muß doch aber unuterſcheiden zwiſchen
den unmittelbaren Schutzgebieten wie Kamerun und Togo und
andererſeits Angra Pequena welches einer Geſellſchaft überlaſſen
iſt Jn der zweiten Leſung iſt der Titel bewilligt worden
ich nehme an weil ein Theil unſerer Partei durch die gleich
zeitige wichtige AbgeordnetenSitzung an der Theilnahme hier
verhindert war Wir haben in dritter Leſung Titel bewilligt
die wir in zweiter Leſung geſtrichen hatten wir können auch
umgekehrt heute ſtreichen was in zweiter Leſung bewilligt
worden Die zweite Leſung enthält für uns doch kemen

ne Beſchluß ich werde für den Antrag Windthorſt
timmen

Abg v Köller führt aus daß die Verhältniſſe für Angra
Pequena ebenſo liegen wie in Togo und Kamerun und daß
man für das eine Schutzgebiet nicht ablehnen könne was man
für das andere bewillige

Abg Dr Bamberger Wie bei der Samoa Frage zeigt ſich
auch bei dieſer Frage daß der Reichskanzler trotz ſeiner großen
Menſchenkenntniß ſich doch irrt in der Kenntniß der Kaufleute und
der Werthſchätzung ihrer Verſprechungen Heiterkeit Der Reichs
kanzler ſagte vor einem Jahre daß er für ſeine Kolonialpolitik vor
allem eins brauche Begeiſterung Damals citirte ich bereits den
ſchönen Vers Begeiſterung iſt keine Waare die man einpökelt
auf mehrere Jahre Heiterkeit links Die Begeiſterung iſt auch
bereits geſchwunden ſodaß wir keine Furcht vor einer übertriebenen
Kolonialpolitik zu hegen brauchen

Abg Vr Hammacher nationallib befürwortet kurz die un
verkürzte Bewilligung des Titels

Abg Richter Die Verhandlungen mit der Geſellſchaft wegen
der Hoheitsrechte in Angra Pequena ſchweben noch es iſt alſo
ſehr leicht möglich daß wir für Angra Pequena keine Reichs
kommiſſare brauchen Es empfiehlt ſich doch alfo Gelder für
Dienſtgebäude in dieſem Schutzgebiet noch nicht zu bewilligen

Abg Woermann nationallib nimmt die Kaufleute gegen die
Angriffe des Abg Dr Bamberger in Schutz

Abg Dr Bamberger erwidert er verlange von den Kauf
leuten nur praktiſche Nüchternheit keine Begeiſterung Er werde
übrigens gegen den Antrag Windthorſt ſtimmen und der Regierung
die geforderten Summen bewilligen damit die Ernüchterung dann
eine deſto größere iſt und die Regierung ihren Mißerfolg nicht
damit entſchuldigen könne daß ihr genügende Mittel nicht gewährt
worden ſeien

Die Diskuſſion wird ſodann geſchloſſen und der Titel nach der
Vorlage bewilligt Dafür ſtimmen die Rechte des Hauſes die
Nationalliberalen und ein Theil der Freiſinnigen

Zu Kap 4 Poſt und Telegraphen Verwaltung liegt ein
Antrag der Abgg Borowski und Spahn vor ß

Tit 26 Dienſtgebände in Allenſtein I Rate 70,900 der in
zweiter Leſung geſtrichen wurde wiederherzuſtellen

Nach kurzer Diskuſſion wird der Antrag angenomnien worauf
das Haus ſich vertagt

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr O Etat
Schluß 5 Uhr
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Am Miniſtertiſche Dr Friedberg
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

15 Minuten ßEingegangen iſt ein Entwurf betr die Anſtellung und das
Dienſtverhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an den
Volksſchulen in den Provinzen Weſtpreußen und Poſen und
dem Regierungsbezirk Oppeln ſowie ein Geſetz betreffend
z De krafang der Schulverfäumniſfe für die Elementar
chulen
Das Haus tritt in die zweite Berathung des Juſtiz

Etats ein
Bei Kap 30 Einnahmen Tit 1 Koſten einſchießlich

z Ftrafpollſtreckungskoſten und Geldſtrafen 41 Millionen Mark
ühr
Abg Korſch konſ den verminderten Eingang der Gerichts

koſten auf das neue Subhaſtationsgeſetz zurück und erklärt ſich

ſeien als vor 30 Jahren wenn man den jetzt verminderten
t

Abg Knauer konſ befürwortet im Gegenſatz zu dem Vor
redner eine e des Gerichtskoſtengeſetzes Die Koſten ſeien
viel zu hoch ſo habe ein Landwirth der mit den Beſtimmungen
des Handelsrechts nicht ganz vertraut war bei einem Streitobjekt
von 800 M Gerichtskoſten in Höhe von 600 M bezahlt Die
Gerichtsvollzieher würden noch immer reiche Leute und könnten
ſich Häuſer kaufen

Der Titel wird hierauf ohne weitere Debatte bewilligt
Zu Kap 71 dauernde Ausgaben Tit 1 Miniſter 36,000

Mark erhält das Wort
Abg Träger freiſ Uns allen iſt noch in Erinnerung die

Aeußerung des Herrn v Puttkamer über die Beſtätigung
von Kommunalbeamten Jſt es da befremdend wenn das
Mißtrauen immer weiter greift Jch will hier weder an
klagen noch verdächtigen aber ich muß mir die Frage an
den Jnſtizminiſter erlauben ob auch er dem Grundſatze
des Herrn v Puttkamer in ſeiner Verwaltung zuſtimmt Es
liegen Vorkommniſſe vor die den Verdacht rechtfertigen
als ob auch im Juſtizreſſort nicht immer mit gleichem Maße
gemeſſen wird So z B auf dem Gebiete des Strafrechts
9 416 der Straſprozeßordnung S daß der Staatsanwalt
eine Anklage wegen Beleidigung erheben ſoll nur wenn ein öffent
liches Jntereſſe vorliegt iſt Alles in das ſubjektive Ermeſſen
der Staatsanwaltſchaft gelegt Jch gebe zu daß es außerordent
lich ſchwer den Begriff öffentliches Jntereſſe h tzuſtellen
Nach meiner Meinung muß der in öffentliches Jntereſſe
dann anerkannt werden wenn durch die Beleidigung das n
weiterer Kreiſe in Mitleidenſchaft gezogen iſt Jch ſtimme
aus bei daß ein öffentliches Jntereſſe bei r

Intereſſe nicht verwechvorliegt aber es darf das öffentli
werden mit dem politiſe m teiinte Es geſchieht
wiederholt daß konſervative Abgeordnete und konſervative Bl
durch Betonnug des öffentlichen Jntereſfes ſeitens der

ihe eſchützt werden lberale dagegen nicht Abg Amtswerth hatle d un rohe als See u
warfgiren ein an Kor indaran vor einen Meine tet zu haben Die Stagtsanwalt

gegen eine Herabſetzung der Gerichtskoſten die keineswegs größer

1 Februar 1886
Klage ab erſt der Herr mußte die S
gat dahin informiren dieſelbe Staatsanwaltſchaft die wenige

ochen vorher Klage erhoben hatte e einen Fuhrknecht der
in einer Schenke den konſervativen Kanditaten einen Lügner ge
nannt hatte Hört hört links Jch will die Staatsanwälte
nicht angreifen ſie ſind unabhängige Beamte und
der Erklärung des Reichskanzlers vom un
Intereſſen zu vertreten Ein junger Student brin
einer jungen Verkäuferin eine weitgehende Bewund entgegen
S ich tadle das nicht ich verſtehe das vollkommen Heiterkeit
So lange es hübſche Verkäuferinnen und Studenten giebt wi
das immer vorkommen Heiterkeit Der Prinzipal der Ver
käuferin findet dieſe Bewunderung für zu weitgehend und beleidigt
den Studenten und nun findet der Staatsanwalt daß hier ein
öffentliches Jntereſſe vorliegt und erhebt Anklage Heiterkeit
Allerdings war der Student der Sohn eines hochgeſtellten Staats
beamten aber ſelbſt wenn dieſer Staatsbeamte der Verkäuferin
ſeine Bewunderung erwieſen hatte liegt meiner Mei nach ein
öffentliches Jntereſſe nicht vor Große Heiterkeit Ich komme
nun zu den Diätenprozeſſen Der Reichstag hat wiederholt für
ſeine Mitglieder Diäten verlangt Es war vergeblich Daß für
einige Mitglieder unſerer Partei privatim Diäten gezählt werden
daraus iſt niemals ein Geheimniß gemacht worden Und nun
wird plötzlich von 4 Regierungen Klage wegen Diäätenbeziehungen
erhoben An 7 Gerichten wurden die Verklagten ſtets aus den
ſelben Gründen freigeſprochen Nachdem das Urtheil in Halle

geſprochen brachte die Nordd Allg Ztg einen Artikel der die
hallenſer Richter aufs ſchärſſte tadelt Hört hört links Eine
derartige Kritik in ſchwebender Sache würde ich bei un
abhäugigen Blättern tadeln und nun erſt bei der Nordd Allg
Zta dem vornehmſten Blatte wenn auch nicht in der äußeren
Form Heiterkeit Ein offiziöſes Blatt belehrt die Richter wie
ſie zu entſcheiden haben Jch d dem Herrn Jnuſtizminiſter
iſt eine ſolche Behandlung ſeiner Richter ſelbſt am unangenehmſten
Und in der That iſt in den zweiten Jnſtanzen bereits die Beweis
führung der Nordd Allg Ztg allgemein befolgt worden Der
ganzen ärgerlichen Situation hätte der Reichskanzler ein Ende
machen können durch Gewährung der achtmal geforderten Diäten
Statt deſſen ruft er den Prozeßrichter der Partikularſtaaten an
während eine halbwegs zutreffende Beſtimmung über Diäten
annahme doch nur in der preußiſchen Prozeßordnung zu finden iſt
Die Ausführungen der Nordd Allg Ztg haben das Aufſehen der
Richter erſchüttert Jch habe dies hier ausführen müſſen ohne
damit jedoch den von mir verehrten Juſtizminiſter angreifen zu
wolleu Beifall links

Miniſter Dr Friedberg Der Vorredner hat t über die
Anwendung des 8 416 beſchwert Wenn ich den Vorfall mit dem
feurigen jungen Studenten und der Verkäuferin dieſen einzel
ſtehenden Fall zum Ausgangspunkte einer Verfügung nehmen
wollte ſo würde ich mit Recht ausgelacht werden Durch Ver
fügungen läßt ſich einer ſubjektiven Auffaſſung des S 416 nicht
entgegentreten Wo eine Beſchwerde in dieſer Hinſicht an mich
elangt treffe ich ſofort wenn es erforderlich Abhilfe wie in dem

Falle des Herrn Lerche Es läßt ſich aber durch allgemeine Ver
fügungen eine falſche Auslegung des S 416 nicht vermeiden Darin
aber ſtimme ich mit dem Vorreduer durchaus überein daß das
öffentliche Jutereſſe nicht verwechſelt werden darf mit dem poli
tiſchen oder Parteiintereſſe Beifall links Was die ſog Diäten
prozeſſe betrifft ſo muß ich mich auf die Erklärung beſchränken
daß ich als Juſtizminiſter über noch ſchwebende Cwilprozeſſe
Prozeſſe bei denen es ſich einfach um Dein und Mein handelt
eine Meinung nicht äußern darf Jch würde nach welcher
Hinſicht ich mich auch äußern würde der Gefahr einer Miß
deutung meiner Aeußerung ſeitens der Gerichte nicht entgehen
Geifall rechis ß

Abg Olzem natlib befürwortet die baldige Einführung der
Grundbnchordnung in der Rheinprovinz

Abg Munckel freiſ Ueber die Diätenprozeſſe hat der
Miniſter uns etwas geſagt was wir bereits wußten die
Art und Weiſe wie entſchieden wird ſondern die Art wie die
Prozeſſe angeregt worden ſind das ſteht heute zur n
Es kommt uns darauf an zu wiſſen welche Stellung
miniſter einnimmt zu den Attentaten der Nordd Allg 1
auf die Richter Beifall links Wir wiſſen daß der Satz des
Herrn v Puttkamer die Regierung müſſe etwas Gemeines mit
Gemeinem bekämpfen auf die Juſtiz keine Anwendung findet
Abg Träger hat nur die ſcherzhafte Seite jenes einen Falles
betont aber iſt es wirklich wahr daß die Staatsanwaltſchaft
die Anklage erhoben hat weil ſie wegen der Perſon des
Vaters des Studenten ein öſfentliches Jutereſſe betheiligt ſah
dann iſt es wirklich weit gekommen Dann ſind wir ſo weit
gekommen daß es ſich um ein öffentliches Intereſſe handelt
ſobald es ſich um eine Excellenz handelt Heiterkeit links
Jn der That wird öffentliches Jntereſſe und konſervatives
Jntereſſe von den Staatsanwälten vielfach verwechſelt Da
ſollte doch der Juſtizminiſter eine Verfügung erlaſſen worin
er die Staatsanwälte daran erinnert daß ſie nicht zum Reſſort
des Herrn v Puttkamer gehören eine Erklärung daß bei der
Frage des öffentlichen Jntereſſes die Parteiſtellung des Be

en und des Beleidigers nicht in Frage kommt Beifall
inks

Miniſter Dr Friedberg Jch wiederhole daß ich das öffent
liche Jntereſſe nicht verwechſelt ſehen will mit dem politiſchen
Die Augriffe wegen der Diätenprozeſſe richten ſich wohl weniger
gegen mich als gegen andere Jm übrigen wiederhole ich daß
h als Juſtizminiſter zu dieſen Civilprozeſſen gar keine Stellung

nehme SAbg Trimborn Centrum bezeichnet die Errichtung eines
Landgerichts in Krefeld als dringend SGeh Rath Kurlbaum erwidert daß von der Regierung dieſe
Auregung berückſichtigt werden ſolleAbg Zoditer Centrum regt eine Aenderung des Regulativs

über die Beſchäftigung der Referendare an S
Juſtizminiſter Dr Friedberg hält es nicht für angezeigt je

bereits eine Aenderung des Regulativs eintreten zu laſſen E
müſſen erſt noch mehr Erfahrungen geſammelt werden und dieOberlandesgerichte hätten ſich durchweg gegen eine Aenderung

des Regulativs ausgeſprochen
Abg Dr Wehr ffreikonſ fragt an ob es begründet ſei daß

nur fehr ſchwer Richter für das Oberlande Marienwerder
r oſlip We Je inikter ſich bei den betreffenden An

ragen ſehr viele Körbe holeMiniſter Dr Friedberg freut ſich dieſe Anfrage verneinen
könnenAbg WMooren Centrum erklärt ſich gegen ein Landgericht

in Gladbach fürKrefeld hält aber die Errichtung eines ſo
dringend nothwendig

Aba Seyffardt Krefeld tritt für das Landgericht Krefeld ein
Abg v Jazdzewski führt Klage über zu große Strenge der

Staatsanwaltſchaft gegenüber der polniſchen Preſſe
Miniſter Dr Friedderg erklärt dieſe Klage deDie Debatte wird darauf geſchloſſen und Tit 1 t
Perfönlich bemerkt Abg Dr Achenbach daß der Fall mit

Paſſanten auf der Straße vor Beleidigungen zu n
Abg Träger giebt feinem Bedauern darüber AusdruckSeehnn ieler Sache nicht richtig informirt geweſen zu ſein

Der Reſt von Kap 71 ſowie die Kap 72 82 bieten keinenr Reſt von
weſentlichen Anlaß zur Debatte ebenſowenig

dem potsdamer Studenten von der Preſſe ganz falſch berichtet
worden ſei Jn der That ſei ein harmloſer aulkerdings
der Sohn eines Oberpräſidenten ohne jeden auf der
Straße durch einen aus einem Laden ſtürzenden Geſchäftswanm
röblich beleidigt worden Es ſei wohl ich daß dietaatsanwaltſchaft es als im öffentlichen Jr erachte
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Landesverrathsprozeſt SarauwNöttger
vor dem Reichsgericht

Bericht der Saale Zeitung
F Leipzig 11 Febr

Schon lange vor Eröffnung der Sitzung iſt der Gerichtsſaal von
einem diſtinguirten Publikum überfüllt Gegen 12 Uhr mittagswerden die Angellagten in den Saal geführt v Sarauw ſieht
ſehr niedergeſchlagen aus Röttger dagegen iſt anſcheinend ſehr

uten Muthes Von den Vertheidigern iſt lediglich Rechtsanwalt
olffgramm Berlin erſchienen
Etwa 10 Minuten nach 12 Uhr erſcheint der Gerichtshof

Unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit des Publikums verkündet
Präſident Drenkmann Der Senat hat für Recht erkannt
daß der Angeklagte däniſche Kapitän a D Sarauw
wegen Landesverraths mit 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverluſt zu beſtrafen daß dagegen der
Angeklagte Schriftſteller Röttger von der Anklage
der Beihilfe am Landesverrath freizuſprechen iſt

Bewegung im Auditorium Die Gründe ſind etwa folgende
Es iſt in der Verhandlung feſtgeſtellt daß in Paris ſeit langer

Zeit ein Bureau exiſtirt das mit dem franzöſiſchen Generalſtabe
in unmittelbarer Verbindung ſteht und dieſem Nachrichtenaus dem Auslande ganz peſonders aus dem Herzen Deutſch

lands liefert
An der Spitze dieſes Bureau s ſtand der Pole Jldefons Koſſi

lowski und der däniſche Schriſtſteller Hanſen Dieſes Bureau
hatte im Auslande verſchiedene Agenten die ſpezielle von dem
Bureau geſtellte Fragen zu beantworten hatten Dieſe Agenten
ſchrieben dem Bureau unter verſchiedenen Deckadreſſen Agent
für das öſtliche Deutſchland war Kraszewski Agent für das
weſtliche Deutſchland Janſſen und für das übrige Deutſchland
und Oeſterreich der gegenwärtige Angeklagte Sarauw Sarauw
hatte wiederum Unterkorreſpondenten in Stettin Kiel Danzig Mainz
Berlin Swinemünde Kolberg Wilhelmshaven 2c Sarauw ſchrieb an
das Bureau als Ahlemann Madſon Heinrichs Zum Theil ſchrieb
auch ſeine Ehefrau Sarauw erhielt für ſeine Thätigkeit von dem
erwähnten Bureau ein feſtes Gehalt von monatlich 6000 Fres
die ihm aus einem fonds secret gezahlt wurden Sarauw
leugnet mit dem Bureau in irgendwelcher Verbindung geſtanden
zu haben Er will die Nachrichten lediglich für ein in Paris er
ſcheinende Zeitſchrift den Avenir militaire verwendet und von
u r gcre Mitarbeiterſchaft ein Jahresgehalt von 4000 Fres
ezo abenDieſe Angabe erſcheint aber vollſtändig unglaubwürdig da der

Angeklagte nicht nachzuweiſen vermochte daß er ſeine Mittheilungen
jemals im Avenir militaire geleſen habe Dagegen iſt mit Be
ſtimmtheit anzunehmen daß der Angeklagte mit dem erwähnten
Bureau in unaufhörlicher Verbindung geſtanden hat Von einem
Zeugen deſſen Namen nichts zur Sache thut und den ich nur
Zeuge nennen will iſt beſtätigt worden daß der Angeklagte

allerdings Korreſpondenzen an die Redaktion des Avenir mfiitaire
geſchickt hat daß er aber dieſes Blatt blos als Deckadreſſe benutzt
hat Jm übrigen hat der Zeuge bekundet daß der Angeklagte mit
dem Bureau in unaufhörlicher Verbindung geſtanden und von
dieſem das erwähnte Geld von 6000 Fres monatlich erhalten
hat Der Zeuge hat den Angeklagten außerdem vor etwa 5 bis
6 Jahren in Paris geſehen Der Zeuge konnte allerdings nicht
vereidigt werden

Er iſt Elſäſſer von Geburt Als er im Sommer 1884 in Frank
reich ſeiner Militärpflicht genügen wollte wurde ihm aufgegeben
erſt ſeine franzöſiſche Nationalität nachzuweiſen Angeſtellte Nach
forſchungen ergaben daß er deutſcher Reichsangehöriger ſei Er
hat nun geſtändlich in dieſem Bureau in dem er ſeit 1879 be
ſchäftigt war noch bis Ende Februar 1885 gearbeitet und ſich in
folgedeſſen der Theilnahme an dem dem Angeklagten Sarauw
zur Laſt gelegten Verbrechen ſchuldig gemacht Aus dieſem Grunde
mußte von ſeiner Vereidigung Abſtand genommen werden

Trotzdem hat der Gerichtshof den Angaben des Zeugen vollen
Glauben geſchenkt obwohl das Motiv zu ſeiner Anzeige etwas
dunkel erſcheint Allein andererſeits iſt feſtgeſtellt daß der Zeuge
ſeine Angaben freiwillig und nicht ſeines Vortheils wegen ge
macht hat er hat ſich lediglich ſeine Auslagen erſtatten laſſen
Der Angeklagte hat nun genaue Abſchriften aus ſeinem Tagebuche
1881 bis 1884 und aus dem Korreſpondenz Journal von 1883 bis
1884 gemacht Daß dieſe Abſchriften etwa Falſifikate waren iſt
vollſtändig ausgeſchloſſen da verſchiedene Couverts und Briefe
die der Zeuge der deutſchen Behörde eingereicht und die von
Kopenhagen aus an das Pariſer Bureau gelangt ſind zweifellos
von der Hand des Sarauw geſchrieben worden ſind wie dies zum
Theil vom Angeklagten ſelbſt zugegeben wird

Der Zeuge hat nun bekundet daß der Angeklagte im Sommer
1884 mit dem Dänen Hanſen durch Deutſchland gereiſt und über
München nach Oeſterreich gefahren iſt Er hat ferner bekundet
daß Sarauw im September 1884 eine Rheinreiſe gemacht hat
und im Dezember 1884 in Berlin geweſen iſt Dieſe Bekundung
wird von dem Zeugen Polizeidirektor Krüger beſtätigt Wie aus
einem von Sarauw nach Paris geſandten Briefe hervorgeht hat
dieſer die Rhemreiſe hauptſächlich unternommen um neue Kräfte
zu gewinnen Aus einer hier zur Verleſung gelangten Aeußerung
des im Mai 1884 vom gegenwärtigen Gerichtshof verurtheilten
Hauptmann a D Hentſch geht hervor daß letzterer auch an
Sarauw Nachrichten geliefert hat

Die Ehefrau des Hentſch hat in der gegenwärtigen Ver
handlung beknndet daß ſie nachdem ihr Mann verhaftet wurde
fortgeſetzt von einem R Madſon aus Kopenhagen Geldunter
ſtützungen erhalten hat

Bei dem Angeklagten ſind Briefe auf ſchwarz geränderten Brief
bogen gefunden worden Der betreffende Briefſchreiber war nicht
feſtzuſtellen allein eine Anzahl Briefe mit der Unterſchrift
Koſilowski auf ebenſolchen ſchwarz beränderten Briefbögen

wurden bei dem im März 1885 von dem gegenwärtigen Gerichts
hof wegen Landesverraths verurtheilten Janſſen vorgefunden
Der mehrfach erwähnte Zeuge hat nun der deutſchen Behörde

Briefbogen eingereicht deren ſich Koſilowski zu bedienen
egte

Der J Saranw iſt nun bemüht geweſen eine Anzahl
deutſcher Reichsangehöriger zu beſtimmen ihm Nachrichten über
militäriſche Verhältniſſe in Deutſchland zu liefern

So verſuchte er den Baugehilfen Jacobs in Weſel zu ver
anlaſſen ihm Pläne über die Sperrforts von Neuß zu liefernDen Oberfeuerwerker Thomas veranlaßte er ihm Ergebniſſe
von Schießverſuchen den Angeklagten Röttger über die Befeſtigung
von Mainz c zu liefern In verſuchte er Nachrichten zu
erlangen von dem Premier Lieutenant v Wittken von dem
däniſchen a a D Börnſtedt und dem Forſtmeiſter a D
v Binzer iſt nun ſeſtgerellt daß Sarauw den ihm von
Jacobs gelieferten Plan an das pariſer a griKten Bureau ge
ſandt hat Jn einem hierbei mitgeſandten Begleitſchreiben ſagte
er er habe einen ganz vorzüglichen Kerl gewonnen

Wenn ich nun zu den verſchiedenen dem AÄngeklagten zur Laſtgelegten Fällen des Landesverraths übergehe ſo iſt dies acht

eine Abzeichnung von Sturmgeräthen die der Angeklagte der
franzöſiſchen Regierung übermittelte Es iſt bereits in dem
Landesverrathsprozeß contra v Kraszewski und Hentſch zeugen
eidlich feſtgeſtellt worden daß auf Veranlaſſung des Henlſch ein

hotograph Coßmann eine Abzeichnung von ſtreng ſekretirten
turmgeräthen gemacht hat Dieſe Sturmgeräthe beſtanden aus

Sturmleitern und tragbaren Brücken die Sturmleitern waren
auseinander ei Vertche We ham beſonders gur Eroberung von Sperr der

forts und Ueberſchreitungen von Feſtungsgräben konſtruirt
Dieſe Sturmgeräthe erregten in Paris ein ſolches Aufſehen
daß das Bureau alle ſeine Korreſpondenten im Auslande auf
e über dieſe Geräthe möglichſt ausführliche Mittheilung
zu machen
Koſſilowski ſchrieb an Sarauw Man wünſche ganz beſonders

die genaue Façon der einzelnen Geräthe zu haben Es iſt feſt
geſtellt daß die Coßmann ſchen Abzeichnungen die Hentſch zunächft
dem bekannten Adler in Wien angeboten von Saranw nach Paris
geſandt worden ſind Aus einem Briefe des Sarauw an Koſſi
lowski geht hervor daß Sarauw dieſe Zeichnungen von einem
berliner Unterkorreſpondenten erhalten hat

Sarauw bot dem Burean ferner den Mobilmachungsplan der
deutſchen Armee für 10,000 Fres an Es wurde ihm jedoch
geantwortet man bedürfe nur 2 Kapitel aus demſelben Für die

e erprittelrns dieſer Kapitel wurden dem Sarauw 1000 Fres

gezahlt ßWie die militäriſchen Sachverſtändigen bekundet haben iſt der
Mobilmachungsplan oder auch nur ein Theil deſſelben ein Ge
heimniß erſten Ranges und eine Mittheilung hiervon an eine
fremde Regierung für das Wohl des Deutſchen Reichs in hohem
Maße gefährlich
Ferner hat der Angeklagte dem pariſer Bureau ein Dokument
über Pulver für 1200 Fres angeboten Das Bureau hat das
Dokument jedoch für derartig werthvoll gefunden daß es dem
Sarauw 1600 Fres dafür ſandte Die Wichtigkeit dieſes Dokuments

Nothwendigkeit ſeiner Geheimhaltung ſteht außer allem
weifel
Jn der ArtillerieSchießſchule werden die Offiziere über die Er

gebniſſe der neueſten Schießverſuche unterrichtet Dieſe mühſam
zuſammengetragenen Ergebniſſe die hauptſächlich auf den Schieß
plätzen zu Kunnersdorf und Zoſſen angeſtellt werden hat der An
geklagte zu erlangen gewußt und ſie der franzöſiſchen Regierung
übermittelt

Der Angeklagte hat ferner dem pariſer Bureau die wortgetreue
Abſchrift eines Erlaſſes vom September 1881 betreffs der Ein
führung der 21 Centimeter Kanone übermittelt Jn dieſem Erlaß
war eine Monographie über die Anwendung und Leiſtungsfähig
keit der Kanone beigefügt Selbſtverſtändlich war dies Dokumeot
unbedingt geheim zu halten

Am 25 Nov 1884 erging von Paris aus die Weiſung an Sa
rauw den Plan von Spandau in derſelben Weiſe anfertigen und
überſenden zu laſſen wie dies bezüglich der Pläne von Kolberg
und Swinemünde bereits früher beſorgt worden war Aus den
im Korreſpondenzbuch und im Journal des Nachrichten Vermitte
lungsbureaus enthaltenen Vermerken ging nun hervor daß ſeitens
des franzöſiſchen Generalſtabes der Plan von Kolberg für zweck
entſprechend erachtet worden war daß namentlich die Projekte
neuer Schanzenanlagen nach der Meeresſeite hin deutlich erkennbar
gemacht worden waren Ueber Kiel werden vom Bureau ebenfalls
wiederholt Berichte eingefordert worauf von Sarauw die General

porte über die um Kiel neu projektirten Forts eingeſandt
wurde

Dieſe ſowie die über Kolberg gemachten Mittheilungen kenn
zeichnen ſich als ein das Wohl des Deutſchen Reichs ſchädigender

Fernere Mittheilungen des Sarauw datiren vom Sept 1884
und beziehen ſich auf die Feſtung Mainz und namentlich auf die
Anzahl der Geſchütze mit denen dieſelbe armirt iſt Namentlich
aber iſt die Mittheilung von Wichtigkeit daß die 21 cm Geſchütze
daſelbſt umgetauſcht werden ſollten Letztere der franzöſiſchen Re
gierung zugegangene Nachricht iſt nach dem Gutachten der Sach
verſtändigen allerdings geeignet geweſen die Jntereſſen des Deutſchen
Reichs zu ſchädigen J

Das pariſer Bureau intereſſirte ſich ſodann auch ſehr eingehend
über die Befeſtigungen von Kuxhaven und gab dem Sarauw
ſpeziell Aufträge nach dieſer Richtung ſo zwar daß es ihm
gelang der franzöſiſchen Regierung die richtigen Pläne zu ver
rathen Die Bücher und Journale des Bureaus deren Abſchrift
man in den wichtigſten Punkten hier erlangt hatte laſſen darüber
keinen Zweifel Es war ſogar das Projekt verrathen worden
Mörſerbatterien in den Befeſtigungen zu verwenden eine Eigen
thümlichkeit die bisher noch gar nicht zur Anwendung
gelangt war
Am 25 Nov 1883 hatte Sarauw den Plan von Swinemünde

liefern ſollen namentlich ſollte er ſeine Sorge auf die neu
projektirten Befeſtigungen und Umbauten verwenden Er theilte
in Bezug auf letzteren Theil auch zahlreiche Einzelnheiten mit
erhielt aber von Paris aus den Beſcheid daß der bisher gelieferte
Plan werthlos bleiben würde wenn nicht noch einige beſtimmt
bezeichnete Punkte klargeſtellt werden würden Aus den Zeugen
ausſagen und den Abſchriften des erwähnten Buches läßt ſich
nun annehmen daß Sarauw in der That das verlangte Material
voll und richtig geliefert hat

Weitere Verräthereien beziehen ſich auf die Feſtungen Magde
burg und Spandau Mit dem Plan der erſteren Feſtung iſt das
Bureau ſehr zufrieden geweſen Von Spandau wurden ſpezielle
Angaben über die detachirten Forts verlangt Daß Sarauw den
Anforderungen in letzterer Beziehung namentlich über die 1882
gebauten Forts nachgekommen ergiebt ſich aus ſeiner von Dresden
aus datirten Korreſpondenz

Jm Jahre 1884 folgten eingehende ſich bis auf die einzelnen
Maſten erſtreckende Angaben über die neuen gepanzerten
Kaponire welche dazu dienen ſollen die Gräben einer Feſtung
unzerſtörbar zu machen Dieſen Angaben folgten im Jahre 1885
noch genaue Zeichnungen über die verſchiedenen Dimenſionen
Ob dieſe Zeichnungen vollſtändig und korrekt waren konnte ſich
nicht genau ermitteln laſſen jedenfalls aber iſt nach dem Gutachten
der Sachverſtändigen ſchon die bloße Mittheilung der nenen Er

ne und für ſich für das militäriſche Intereſſe des Reichs
ädigend
Jm Jahre 1882 wurde bei Sarauw von Paris Auskunft über

das für die re der deutſchen Armee projektirte Re
petirgewehr verlangt Die von ihm gemachten Angaben darüber
waren aber im weſentlichen unrichtig jedoch traf die Mit
theilung über die Einführungszeit das richtige und wurde auch
n wieder eine Schädigung der militäriſchen Einrichtungen

egangen
Die Recherchen des Sarauw erſtreckten ſich ſodann auch auf

die Feld Munitionskolonnen namentlich über die Anzahl der
dabei kommandirten Kanoniere und Fahrer Das Reſultat
wurde nach Paris mitgetheilt und wirkte da es Theile des
Mobilmachungsplanes enthält ebenfalls nachtheilig für das
Reichsintereſſe

In Bezug auf nach Paris gemachte Mittheilungen über den
Mobilmachungsplan eines einzelnen Armeecorps erſcheint dagegen
ein Verſchulden des Sarauw nicht genau erwieſen

Ein weitere Serie von Nachrichten bezieht ſich auf den Schieß
platz bei Jüterbog und namentlich auf das dort erbaute ſoge
nannte ch n sziel ein Fort welches den modernen in
Frankreich und Deutſchland gegenwärtig zur r
eſtungsbauten entſprechende Formen hat und als Objekt zur
eurtheilung für die Wirkung der Geſchütze dienen ſoll
Sehr detaillirte Angaben machte Sarauw dem Bureau auch

was dem franzöſiſchen Generalſtabe nicht ſchon bekannt
geweſen wäre

Gegen Sarauw aber ergiebt ſich nach Allem der Thatbeſtand
des fortgeſetzten Verbrechens des Landesverraths indem er ſich
unausgeſetzt darauf legte Feſtungs Mobilmachungs und andere
Pläne deren Geheimhaltung für das Reich von Wichtigkeit war
an Frankreich zu verrathen Als früherer Offizier und militäriſcher
Schriftſteller mußte er wiſſen welche Schädigung das militäriſche
Jntereſſe und die militäriſchen Einrichtungen des Reiches dadurch
erfuhren Die Mittheilungen erfolgten meiſtens von Deutſchland

weifellos veranktwortlich
aus nach J und von dort aus näch Paris

n ſelbſt verautwortlich gleich
Für dieſe Beförderung iſt Sarauw

und er iſt auch für die Mittheilnn
viel ob man ſeine Unterkorreſpondenten in Deutſchland als gut
willige Theilnehmer oder angeſtellte Gehilfen anſieht Jn allen
Fällen handelt es ſich um Mittheilungen von Kopenhagen aus
und von Deutſchland aus über Kopenhagen nach Paris Hätten
auch die Sendungen in Kopenhagen Stillſtand erfahren ſo würde
doch immer der Anfang der Ausführung eines Verbrechens vor
liegen Nun finden die in Dentſchland begangenen Verbrechen
aber auch Anwendung auf alle in Deutſchland Befindlichen und
auch dann wenn der Thäter ein Ausländer iſt

Die Strafzumeſſung hat aus 8 92 des Str B zu er
folgen Nach dem Gutachten der Sachverſtändigen liegt
hier ein Landesverrath vor wie er in größerem Um
fange und ſtärker nicht gedacht werden kann Höchſt
wahrſcheinlich ſetzten ſich dieſe Verräthereien ſeit dem Jahre 1874
fort ſicher erwieſen aber ſind ſie ſeit 1879 Was die deutſche
Armee in langen Jahren emſigen Forſchens erreichte die Reſul
tate eingehendſten Fleißes und raſtloſen Prüfens ſind zum Theil
illuſoriſch gemacht worden Als Werkzeug des franzöſiſchen Jn
ſtituts war Sarauw unausgeſetzt bemüht durch immer neue
Reiſen und Verſuche neue Kräfte für den Verrath zu gewinnen
Es ſteht feſt daß er v einem beſtimmten Syſtein Angehörige
des Deutſchen Reichs und namentlich Soldaten zu verlocken ſuchte
und verlockt hat Unter dieſem Geſichtspunkte kann von Annahme
mildernder Umſtände keine Rede ſein und es trifft den Angeklagten
Sarauw die volle in 8 92 ausgeſprochene Verſchuldung

Mag man hierbei auch die Eigenſchaft als Ausländer bei
Sarauw in Betracht ziehen ſo fällt doch anderentheils wieder
erſchwerend ins Gewicht daß er den Verrath lediglich aus Geld
ſucht betrieb Wegen dieſes ehrloſen Motives mußte auf Verlnſt
der Ehrenrechte und zwar in Höhe von zehn Jahren erkannt
re Der Angeklagte bleibt in Haft Die Sitzung iſt ge

oſſen
Der Angeklagte Sarauw ſaß während der Verkündigung des

Urtheils wie gebrochen da Todtenbleich und mühſam erhob
er ſich und trat zu ſeinem Vertheidiger den Rechtsanwalt Wolff
gram heran mit dem er ſich noch längere Zeit unterhielt
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4 Heſt GoldRente 91,70 bzB 5 MoscoRjäſau 100,20 G
5 Ungar PapierRente 75,90 bz 5 do Sinolenst 101,89 bzB
4 Ungar Gold Rente 88,10 bz 5 RjäſanKozloiw 103,59 G
Jtalieniſche Rente 88,60 b 4 Ruſſ NitkolaiOblg 89,20 d
5 Riumänier 102,00 bz 5 SchujaJwanowo 101,75 b
5 a l 1872 99,10 z 4 Südweſtdahn 87,40 bzG5 Ruſſ Anl 1877 100,60 bz 5 WarſchauWien IV 101,50 bzG
4 do 1880 86,90 b 5 do v 101,50 b5 o do 1884 99,10 b 3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 75,60 be
5 J W Hrient Anh z Transkautaſiſche Eſb Ohl 68,00 ba

O Odu Gold Rente 1883 112,30 bz Wer und InduſtrieAktien

en Diskonto 111,50 bzGz und ausl Eiſenbahn Stamm3 u n Berliner Handels Geſ 14,40 baDarmſtädter Bank 130,80 b

Vhönit Vergwert Lit A 73,00 B
Eiſenbahn Prioritäts Aktien und B 21,30Obtigationen Dortmunder Union

i Brg Märk III A 99,90 Bochumer Gußſtahi 127,75 6z65 hart Dtt e tenv o4 do IV 103,50 lauziger Zucker 70,00 ba4 do 103,59 B Körbisdorſer Zucker 102,00 G4 do VII 1058,50 G Sächſ Th Br V St l 196,00 d
4 do VII 1058,60 d do GSt Prior4 do T 108,50 d Sächſ Hartmann 123,75 B
3 do Dt Soeſt II do Stickmaſchinen 104,25 G4 do Nordbahn 103,25 G Zeitzer Maſchinen 169,90 b

v
1 erlin DHre cZerlrGorlb tod Sarruete e erFerl Hamb II v icsas London 1 Hial 8 T 207426 65

4 Brl Ptsd Mgd D 103,80 B ris 100 r 8 T s bßBerlinSteitin gar 109 50 d ten öſt W 8 T 161,50J 10042 Braunſchw Eiſenb 105,25 tGrsl De Petersd 100 S kt 3 W 200,45 69

do 18 G BankDiskonto4 KölnMinden IV Berlin Wechſel 4 bzw 41,An do es Ketten T4 do VII 1 Paris 3 Petersburg 5 Wien t4 HalleSor vüber die Feſtung Mainz Hier hatte er Röttger zum Unter 4 Rgd Halberſt 1 d eder An gantvr n
korreſpondenten welch letzterer lange Zeit mit ihm in laufender do 1873 108,40 bz Souvereigu 298
c Die Mittheilungen bezogen Feh namentlich 4 do Lepöls Z 129 J e in Sir 182 8auf die Feſtung 2 auf die Kriegsbereitſchaft 3 auf die Ver T Willenberge 92,40 G Do 43 G
proviantirung terer Punkt fiel in der Anklage fort da er mainge Ludw g w mperialsnicht ſekret iſt Jn Bezug auf Punkt 1 beziehen ſich die Mit 8 do 1878 i r i02 du Banknoten 81,20
theilungen auf den Zuſtand der Feſtung ſeit 1873 und ſind als 4 do ionv 198,00 z do 161,45

ädliche anerkannt worden Hier kommt aber dem Angeklagten Niederſch Märt I 102,56 B Ruſ do 201 16 t
Röttger zu ſtatten daß die en Mittheilungen bereits im
Jahre 1878 von Fr Zeitung gemacht worwaren Röttger hat alſo objektiv nichts mitgetheilt

AachenMaſtricht 54,75 bz istontoKom 2930Berlin Dresden 16,50 bzB De n wardit z e
Bresl Schw Frelb do Genoſſenſchaftsbank 130,00 bzB
Buſchtiehrader Lit 3 79,00 bz do Hyp B Berlin 60 97,50 b
Galiz arl Ludw 87,90 bz do do Meiningen 40 92,26 G
Gotthardbahn F Dresdener Bank 127,99 bzGKronpr Rudolfbahn 76,60 bzG Feipziger KreditAnſtalt 171,50 ba
Mainz Ludwigshaſen 1091,80 bz Magded Privatbant 118,90 B
MarienburgMläwta 87,78 b Hiitteldeutſche Kred Bank 98,00 bzG
Mecklenburg 184,00 b Heſier KreditAnſtalt 500,00 ba
Nordh Erfurter abgeſt 43,89 bz eichsbant 129,00 656
Oſipreuß Südbahn 38,59 b Sächſiſche Bank 118,90 ba
RjaſchtMorczänst gar 201,00 bzB Schleſ Bant Verein 102,00 6
Rüſſiſche Südweſtbahn 69,40 z Weimariſche Bant 72,89S Berlin Dresden 46525 Admiratsgartenbad Akt 96/75 b8 gen ca a 115 90 be CTroöllwiter Papierfgoril 191,00
S Oſtpr Südbahn 123,00 b Deſſauer Gas 197,00
T Saalbahn 101,40 bz6 ſche Maſchinen 213,00 bzG
G WeimarGera 89,25 bzG rahütte 85,80 d
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